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madjt blatte. Sollte bieS oietteidjt aud) fein Brudj
beS SBaffeuftitlftanbeS fein?

©troa gletdjgeitig rourbe bei SBarga ein mit ber

Slntwort ©r. SRajeftät beS ÄönigS oon Hannooer
nad) Bettln abgejaitbtet @eneratftabS=Offtgier gum
groeiten SRale gurücfgero'.efen unb it)m bie fatego*

rifdje ©rflärung gegeben, bafj man in 2 ©tunben

angreifen roerbe.

3u tjöajfter ©ite müfjte bie roett gerftreute Slrmee

gefammelt roerben. SDer fommanbirenbe ©eneral
erliefe folgenben Befetjl:

„SDie preufjifdjen Siruppen ftnb im Slumarjd);
„eS foll üjnen SBiberftanb geleiftet roerben; eine

„jebe Brigabe tjat fidj fedjtenb in ber SRidjtung auf
„©onberSljaufeu nirücfgugietjen".

Brigabe de Vaux fongentrirt fiaj (üblid) Sangen*

falga. Brigabe Büloro in ber ©egenb oon ©cgön»

ftäbt.
SDie SReferoe*SlrtiÜ'erie roirb ber Brigabe Büloro

gugetfjeitt. Brigabe Botfjmer fucgt Brigabe de

Vaux mögtidjft gu unterftü^en unb tjätt ©räfen*
Stonna.

Brigabe Änejebecf unb bie SReferoe=ÄaoaUerie

fongenttiten fid) groifdjen ©unbljaufen unb SitjamS*

btüct an bet ©Ijauffe naaj ©onbetstjaujen gut
SDecfung beS SRücfgugeS.

SR ü cf g u g S l i n i e:
füt bie Btigabe 3e Vaux: Sangenfalga, SRerrteben.

„ „ „ Botljmer: sJcägelftebt, Älettftäbt.

„ „ „ Büloro: ©ajönftebt, StjamSbrücf.
©ine rcitenbe Batterie oereinigt fidj. mögliajfj

balb mit ber 9teferoe*Äaoallerie.
SllleS gu^rroerf roirb naaj Äirdjtjeiligen gurücf*

btrigirt uub nötigenfalls preisgegeben.

SDie Brigabe de Vaux blieb mit bem ©arbe*

Hufarenregiment unb einer Batterie in ber bei $en--

ntgSleben geroonnenen ©tellung, roäfjrenb bie Bri*
gäbe Boujmer fictj bei Scägelftebt fongentrirte unb

gugteid) ®räfen»5ionna in BertljeibigungSguftaiib
letzte.

SDer angefünbigte Singriff erfolgte roieberum niajt;
fleine Äaoaltetie=SlbujeUungen, roelaje ftdj im Saufe
beS ScadjmittagS geigten, roidjeu beim Botreiten ber

SDragoner ber Brigabe de Vaux eiligft gurücf. —
©laubroürbigen Scadjtidjten gufolge follte bie SDioi*

fion ©oben oon ©ifenadj abmarjajirt fein, um fiel)

ber tjannooerfdjen Strmee auf bereit SRücfgugSlinie

ajiütjlt)aufen*§eiligenftabt oorgulegen. SDieS erfdjien
aud) nidjt unroatjrfdjeinlidj, unb ber ©ebanfe trat
natje, fid) mit aller Äraft auf baS ifolirt ftebenbe

ÄorpS gtiefj gu roerfen unb ben SDurajbrudj bei

©ottja gu ergroingen. Slllein biefer B'an müfjte an
ber Uebergeugung fajeitern, bafj bie feit 3 SRäctjten

nidjt gur SRutje gefommene, mangettjaft oerpflegte
unb auf's Sleufjerfte erfajöpfte Slrmee gu einer Of*
fenfioe nidjt frifd) genug fein rourbe. — junädjft
roar batjer füt bie Ötutje, füt bie aUernottjroenblgfte

Betpffegung ber Siruppen gu forgen. SRan gog ftd)

gegen Slbenb in eine SDefenfio=©tellung tjinter bet
butd) bie Ottfdjaften SifjamSbtücf, SRetrleben unb
SRägetftebt bezeichneten Sinie bet Unfttut h cheval

bet burdj SRerrleben füljrenben ©trafjen nadj ©on*
berSljaufen in enger Äongentration gurücf. SDiefe

Bofition, roeldje roir gleid) näger betraajten muffen,
erlaubte bei manajeu fonftigen Scadjtljeilen, gegen
einen oon meljreren ©eiten gletdjgeitig erfolgenben
Singriff fyront gu madjen.

SDer ©eneral ftalfenftein bisponirte, nadjbem er

gunädjft feftgeftellt blatte, bafj bte tjannooerfdje Sir*

mee itjre ©tellung bei ©rofj* unb Ofter*Betjringen
aufgegeben fjabe, über feine Slrmee roie folgt:

SDie 3toant=@arbe ber SDioifion Beger fotonirt
ben fteinb längS ber SBerra.

SDaS SDetadjement gliefj folgt ifjm oon ©ouja
auS in ber SRidjtung auf Sangenfalga.

©in SDetadjement unter ©eneral o. Äummet
befetjt ©ifenadj.

©enetat o. ©oben mit ben in unb um ©ifenadj
biSponibelen Stuppen feinet unb bet SDioifion Beget
tücft auf Betfa=®etftungen=Badja oor, um feftgu*
ftellen, ob unb bis roie roeit bte Bagern oorgerücft
feien.

©eneral SBrangel getjt mit feinem SDetadjement

oon Äaffel fdjteunigft nad) ©öttingen gur Unter«

ftütjung beS ©eneral SRanteuffet gurücf; roäljrenb
letzterer felbft feine SDioifion bei ©öttingen fon*
gentrirt.

Äaunt begannen bie Siruppen biefe befohlenen Be*

roegungen auSgufüljren, als fiaj bie Scaajridjt über
ben SRücfgug ber Hannooeraner als fatfaj fjerauä*
ftettte. ©S ergab fiaj, bafj bie tjannorjerfetje Slrmee

in JyriebenSmärfdjeit bei Sangenfalga roeite Äanton*
nementS begog. Sludj bie baS Borrüäen ber Bagern
betreffenben Scadjridjteu erroiefeu ftdj als falfaj; bie

roeitere SluSfüfjruug ber SDiSpofition rourbe baber

fiftirt. SDer ©eneral galfenftein beljiett fid) bie

roeiteren ©ntfdjlüffe oor uub betjielt baS Haupt*
quartier in ©ifenaaj.

(gortfeftung fofgl.)

Die Ältlitärfragen oor btx legten flunbwttfr-
fammlung.
(©cblufl.)

SDer tntereffantefte Beriebt an bie Bunbe$r>erfamm=

lung, wenn auaj nlcbt mebr jur Bebanblung ge«

fommen, ift ber „Beriebt bei BunbeäraujeS an bie

Ijobe Bunbeööerfammlung betreffenb bfe SReajnung

über bie SEruppenaufgeböte oon 1870/71 unb bie

gunftionen bei eibgen. ÄrtegäfommiffariateS watjrenb
biefer Slufgebote". SDer BunbeSratt) fagt u. 81.:

Dljne 3»flfcl war ble Slufgabe be«? Äriegäfornmifja»*
riateä, welcbe ibm namentlich ani ber Berpflegung
ber plotjlid) unb in ungewobnter 3abt aufgebotenen
SEruppen erwuetj«, eine febwere unb man barf batjer
bef bet Beurteilung ber gunftionen bet Ärlegeforn*
mifjattateS Heinere Berftöfje gegen bie Siegeln ber

Berwaltung wobl überfetjen, wenn man tn'e? Sluge

fagt, baf) bie Sruppen im ©anjen gut oerpftegt
worben finb unb bafj bie Berwaltung eine burajauS
rebliaje unb getreue war. SDie Ucberjeugung, bafl

naaj biefen beiben Stiebtangen bin bem Äommtffartat
mit SRecbt feine »Borwürfe gemaebt werben fönnen,
fjabe bet Bunbe$rau) au6 ben fämmtlldjen üittfjanb-
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macht hatte. Sollte dies vielleicht auch kein Bruch
des Waffenstillstandes sein?

Etwa gleichzeitig wurde bei Warza ein mit der

Antwort Sr. Majestät des Königs von Hannover
nach Berlin abgesandter Generalstabs-Offizier zum
zweiten Male zurückgewiesen und ihm die kategorische

Erklärung gegeben, daß man in 2 Stunden
angreifen werde.

Jn höchster Eile mußte die weit zerstreute Armee

gesammelt werden. Der kommandirende General

erließ folgenden Befehl:
«Die preußischen Truppen sind im Anmarsch;

„es soll ihnen Widerstand geleistet werden; eine

„jede Brigade hat sich fechtend in der Richtung auf
„Sondershausen zurückzuziehen".

Brigade àe Vaux konzentrirt sich südlich Langensalza.

Brigade Bülow in der Gegend von Schön-
städt.

Die Reserve-Artillerie wird der Brigade Bülow
zugetheilt. Brigade Bothmer sucht Brigade cke

Vaux möglichst zu unterstützen und hält Gräfen-
Tonna.

Brigade Knesebeck und die Reserve-Kavallerie
konzentriren sich zwischen Sundhausen und Thamsbrück

an der Chausse nach Sondershauscn zur
Deckung des Rückzuges.

Nück z u g sli n i e:
für die Brigade cls Vaux: Langensalza, Merxleben.

„
,', Bothnier: Nägelstedt, Klettstädt.

„ „ „ Bülow: Schönstedt, Thamsbrück.

Eine rciteude Batterie vereinigt sich, möglichst

bald mit der Reserve-Kavallerie.
Alles Fuhrwerk wird nach Kirchheiligen zurück-

dirigirt und nöthigensalls preisgegeben.

Die Brigade cls Vaux blieb mit dcm Garde-

Husarenregimenl und einer Batterie in dcr bei Hen-

nigsleben gewonnenen Stellung, mährend die Brigade

Bothmer sich bei Nägelstedt konzentrirte nnd

zugleich Gräfen-Tonna in Vertheidigungszustand
fetzte.

Der angekündigte Angriff erfolgte wiederum nicht;
kleine Kavallerie-Abtheilungen, welche sich im Lanfe
des Nachmittags zeigten, wichen beim Vorreiten der

Dragoner der Brigade às Vaux eiligst zurück. —
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge sollte die Division

Göben von Eisenach abmarschirt sein, nm sich

der hannoverschen Armee anf deren Nückzugslinie
Mühlhausen-Heiligenstadt vorzulegen. Dies erschien

auch nicht unwahrscheinlich, und der Gedanke trat
nahe, sich mit aller Kraft auf das isolirt stehende

Korps Fließ zu werfen und den Durchbruch bei

Gotha zu erzwingen. Allein dieser Plan mußte an
der Ueberzeugung scheitern, daß die seit 3 Nächten

nicht zur Ruhe gekommene, mangelhast verpflegte
und auf's Aeußerste erschöpfte Armee zu einer

Offensive nicht frisch genug sein würde. — Zunächst

war daher für die Ruhe, für die allernothweudigste

Verpflegung der Truppeu zu sorgen. Man zog sich

gegeu Abend in eine Defensiv-Stellung hinter der

durch die Ortschaften Thamsbrück, Merxleben und
Nägelstedt bezeichneten Linie der Unstrut à cksval

der durch Merxleben führenden Straßen nach

Sondershausen in enger Konzentration znrück. Diese
Position, welche wir gleich näher betrachten müssen,
erlaubte bei manchen sonstigen Nachtheilen, gegen
einen von mehreren Seiten gleichzeitig erfolgenden
Angriff Front zu machen.

Der General Falkenstein disponirte, nachdem er

zunächst festgestellt hatte, daß die hannoversche

Armee ihre Stellung bei Groß- und Oster-Behringen
aufgegeben habe, über seine Arinee wie folgt:

Die Avant-Garde der Division Beyer kotoyirt
den Feind längs der Werra.

Das Détachement Fließ folgt ihm von Gotha
aus in der Richtung auf Langensalza.

Ein Détachement unter General v. Kummer
besetzt Eisenach.

General v. Göben mit den in und um Eisenach

disponibelen Truppen seiner und der Division Beyer
rückt auf Berka-Gerstungen-Vacha vor, um
festzustellen, ob und bis wie weit die Bayern vorgerückt
seien.

General Wrangel geht mit seinem Détachement

von Kassel schleunigst nach Göttingen zur
Unterstützung des General Manteuffel zurück; während
letzterer selbst seine Division bei Göttingen
konzentrirt.

Kaum begannen die Truppen diese befohlenen

Bewegungen auszuführen, als sich die Nachricht über
den Rückzug der Hannoveraner als falsch herans-
stellte. Es ergab sich, daß die hannoversche Armee
in Friedensmärschen bei Langensalza weite Kanton-
nements bezog. Auch die das Vorrücken der Bayern
betreffenden Nachrichten erwiesen sich als falsch; die

weitere Ausführung der Disposition wnrde daher
sistirt. Der General Falkenstein behielt sich die

weiteren Entschlüsse vor und behielt das
Hauptquartier in Eisenach.

(Fortsetzung folgt.)

Die Militärfragen vor der letzten Sundesver-
sammlung.
(Schluß.)

Der interessanteste Bericht an die Bundesversammlung,

wenn auch nicht mehr zur Behandlung
gekommen, ist der „Bericht des Bundesrathes an die

hohe Bundesversammlung betreffend die Rechnung
über die Trupvenaufgebote von 1870/71 und die

Funktionen des eidgen. Kriegskommissariates während
dieser Aufgebote". Der Bundesrath sagt u. A.:
Ohne Zweifel war die Aufgabe des Kriegskommissariates,

welche ihm namentlich aus der Verpflegung
der plötzlich und in ungewohnter Zahl aufgebotenen
Truppen erwuchs, eine schwere und man darf daher
bei der Beurtheilung der Funktionen des Kriegskommissariates

kleinere Verstöße gegen die Regeln der

Verwaltung wohl übersehen, wenn man in's Auge
faßt, daß die Truppen im Ganzen gut verpflegt
worden sind und daß die Verwaltung eine durchaus
redliche und getreue war. Die Ueberzeugung, daß

nach diesen beiden Richtungen hin dem Kommissariat
mit Recht keine Vorwürfe gemacht werden können,

habe der Bundesrath aus den sämmtlichen Berhavd-



269 -
hingen gewonnen unb glaube, biefe« SRefultate« fdjon
©ngang« be« Berlcbte« erwähnen ju follen, um ba=

bureb ju erflären, warum ber Bunbe«rattj In ber
»orliegenben Berldjterftattung nlcbt In Heinere -Detail«

eingetreten fei, fonbern nur nacbfolgenbe fünfte be=

rubre, bie wir bicr fo furj al« möglieb Im Slu«jug
wfebergeben, um einen furjen Ueberbllcf über ben

ganjen Beriajt ju ermöglichen.

I. Borbeteltungen. SDa« DberfriegSfom*
tniffariat betont in feinem jweiten Beridjte, ba§ ba«
Slufgebot »om 3ulf 1870 e« obne jebwebe Borbe=
reitung getroffen babe, woburefj bie Stufgabe beffel=
ben feljr erfebwert würbe. SDie Borbereitungen be«

Ärieg«fommiffariate« würben aueb befjfcalb erfajwert,
wie ba« Äomtnlffarfat angibt, weil e« oon ben Sluf»*

geboten ftet« erft In Äenntnifj gefefct worben fei,
naebbem biefelben febon erlaffen waren. SDiefe Sin*»

gäbe fei unrlcbtfg. SDa« erfte unb giöfjte Slufgebot
würbe »om Sbef be« SDepartemente« bem Dberfrieg««
fommlffär münbllcb beim 2lu«trltt au« bem @ifcung«=
faat be« 33unbe«rauje« mitgetbeilt, nocb etje bie

Äanjlel Äenntnifj baoon batte unb am folctenben Sage
war ba« ÄrlegSfommlffarfat im Beflfc ber SDf«lofa-
tlonen aller Sruppenförper. SlUe fpätern Slufge*
böte würben bem Dberfrlegöfommiffär jewellen am
glelcben Sage mitgetbeilt, an welcbem fle befcbloffen
würben unb an ble Äantone abgingen, alfo lange
beoor ble SRilijen bat Slufgebot erbalten baben
tonnten.

II. Slbfcblufj bet 8feferung«»erträge.
•Duantltät. Beim Slufgebot bet Sruppen im
3uli 1870 erbielt ba« Dberfrleg«fommiffarfat ben

Befebt, für ble aufgebotenen Sruppen In beftimntt
bejeicbneten Hauptmagajtnen einen 8eben«mltteloorratb
für einen SWonat unb überbieö in oorgefdjobenen 3le-
benmagajinen einen Borratb oon einer SJBocbe anju=
febaffen. Sluf ben Slnfauf oon ©cblaajtoieb würbe
oom Dberfrieg«fommifTär mit SRecbt oerjicbtet, ba

baffelbe im Sanbe felbft in bfnlängllcber Quantität
oorbanben ift. Slngefcbafft würben bannjumal 33,000
3entner SBaljen, 7000 Rentner SRebl, 34,000 3ent*
net Hafer (mit ben bereit« öorbanbenen Borrätben)
unb 10,000 3entner Heu. S« würben bamal« mebr
angefebaff/t al« oom Bunbe«rat& befohlen: 18,900
Sentner SBaljen unb ÜReljl, oon Unterem 7000
Sentner, unb 18,300 Sentner Hafer; tjingegen nur
10,000 Sentner £eu ftatt 15,700 unb fein @trobi
ftatt ben anbefoplenen 12,600 Sentnern. Unterm
30. 3ull erbielt ber Dbetfrleg«fommiffät oom Sbef
be« ©tabe« ben Auftrag jur Stnfcbaffung oon 3Bats

jen, Hafer i Heu unb ©trot) füt ben Bebatf oon

50,000 ÜRann unb 6,000 Bferben für 100 Sage.
Slngefcbafft würben bann 72,996 Sentner SBaijen
unb 10,850 Sentner ÜRebl, 60,998 Sentner Hafer,
55,957 Sentner £<m unb 20,132 Sentner ©trob.
2Rebr SBaljen unb 9Rebl 16,558 Sentner, mebt
Hafer 998 Sentner; weniger (al« beauftragt) 4,043
Sentner Heu »nb 27,868 (ftatt 48,000) Sentner
©trob. SDie Ueberfcbreitung be« SBaijenanfauf« fei
eine für ben gaH ber nlcbt elngebaltenen Sieferun*
gen elnjetnet Sieferanten gebotene Borforge gewefen;
ftnanjleH nadjttjeiltge golgen feien bamit feine oet*

bunben gewefen, ba ble ©etrelbepreife »om Sage be«

Slnfauf« an eber geftlegen al« gefallen finb. ©trob
war äufjerft febwer befjubringen, befjbalb bie nur
«jeltweife Erfüllung biefe« Sluftrage« für biefe« niebt

abfolut unentbebrllcbe Bebürfnlfj.
SDie angefauften Quantitäten SReferoeoorrätbe an

©peef, SRei«, Bobnen, Äaffee feien nur In mäfjigen

»Proportionen erfolgt.
SDie Dualität ber Sieferungen fei tm ©rofjen

unb ©anjen eine gute gewefen. Älagen über'ba«
©egenujeil feien feine eingelangt unb bie ©üte ber

Dualität aueb »cn ben beiben drperten, 3llt=5Ratfos

nalratb S3ogel unb ©tänberatb Stamm, anerfannt

worben; »iele Baryten feien geraben« »on »orjftfl*
lieber Dualität gewefen. Stnbere »ßartbien bagegen

feien »on geringer Duatftät gewefen, worüber bie

aenannten Srperten fagen: „©rofjer ©*aben bätte

tonnen »erbütet werben, wenn überall bie Sluffeber
bei ber Slblieferung ber SBaaren nrenger auf gute

Dualität unb' tabeüofe Befcbaffenbeit berfelben ge*
balten unb febteebte ober geringe 9Bnare einfacb ju»
rücfgewiefen bätten". ©eringere Dualitäten würben
aber aueb j. B. In Bern, auf böbere SBeifung bf«
unb nacb Slnfrage ber Sluffeber angenommen.

SDie B r e l f e für ble Brobratfon bifferirten beim

erften Slufgebot oon 28'/» bi« 40 unb befm jweiten

»on 28V, bi« 371/, SRp. per «Ration »on \% «Bfb.

Beim erften Slufgebot bifferiren am glelcben Sage

abgefcbloffene Berträge jwifeben 281/, unb 24V*;
33 unb 36 u. f. w. SDer SDnrcbfcbnitt«prel« bet

TäthmtlicbenBroblleferungetfan bie Sruppen beträgt
34,52 SRp. — Brobrationen würben Im ©anjen ge*

liefert 1,788,849 Im Betrag son gr. 602,176.15 SRp.

— SDer SDurcbf4nitt«prei« »on 35 5Rp. würbe über»

febritten beim erften Slufgebot bei 495,303 «Rationen ;
beim jweiten Slufgebot bef 155,6P9 Stationen. Be=

trag ber Ueberfcbreitung: 1. Stufgebot gr. 20,200.
85 SRp., 2. Slufgebot gr. 5,519. 47 SRp. — 2Bäb=

renb ber ganjen SDauer ber Sruppenaufftellung galt
auf ben SRärften SRorfebaA, Sürlcb unb Bern ba«

Bfunb Brob nie mebr al« 19-20 5Rp.; blngegen

fommt beim «Brei« bet Station ba« SRiftfo be« Sie*

feranten unb bie Sran«portfoften in Betraebt unb

e« fönnen baber bie SRarfipretfe nlcbt al« ÜRafjftab

gelten, ob ju Ijobe Sßretfe bejatjlt worben feien.
SDie für ble glelfäjrationen »on 1 Bfunb bejablten

Breite bifferiren befm erften Slufgebot jwifeben 52
unb 70 St«., befm jweiten Slufgebot jwifeben 58

unb 70 St«. Slucb biet würben am glelcben Sage

Berträge ju auffaHenb »erfebiebenen Brelfen abge*

fcblojfen, j. B. für ba« erfte Slufgebot glelcbjeltlg ju
52 unb ju 70 St«. SDer SDurd)fcbnltt«prel« aller

glelfcblfeferungen beträgt 62,85 St«, ©ellefert würben

fm ©anjen: 1,770,816 «Rationen im Betrag oon

gr. 1,068,877. 11 St«.
HL Bebenfllajer fafj e« mft bet 3R a g a j l n 11 u n g

ber Borrätlje unb mtt ber babertgen Berwaltung
au«. @« war Weber für getjorige 2Ragajine, nodj

für etn irgenb eingefcbulte« 3Ragajinperfonal, nocb

für gebotige 3nflruftlon beffelben, nocb füt bfe für
aüt SRagajine gleldjmäfHge Äomptabtlttät geforgt.
SDa« tjatte große ©elbopfer oon ©eite ber Slbgenofs
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lungen gewonnen und glaube, dieses Resultates schon

Eingangs des Berichtes erwähnen zu sollen, um
dadurch zu erklären, warum der BundeSrath in der
vorliegenden Berichterstattung nicht tn kleinere Details
eingetreten sei, sondern nur nachfolgende Punkte
berühre, die wir hier so kurz als möglich im Auszug
wiedergeben, um einen kurzen Ueberblick über den

ganzen Bericht zu ermöglichen.

I. Vorbereitungen. Das Oberkriegskommissariat

betont in seinem zweiten Berichte, daß das
Aufgebot vom Juli 1870 es ohne jedwede
Vorbereitung getroffen habe, wodurch die Aufgabe desselben

sehr erschwert wurde. Die Vorbereitungen des

Kriegskommissariates wurden auch deßhalb erschwert,
wie das Kommissariat angibt, weil es von den

Aufgeboten stets erst in Kenntniß gesetzt worden sei,

nachdem dieselben schon erlassen waren. Diese
Angabe sei unrichtig. Das erste und größte Aufgebot
wurde vom Chef des Departementes dem Oberkriegs-
kommtssär mündlich beim Austritt aus dem Sitzungssaal

des Bundesrathes mitgetheilt, noch ehe die

Kanzlei Kenntniß davon hatte und am folgenden Tage
war das Kriegskommissariat im Besitz der Dislokationen

aller Truppenkörper. Alle spätern Aufgebote

wurden dem Oberkriegskommissär jeweilen am
gleichen Tage mitgetheilt, an welchem sie beschlossen

wurden und an die Kantone abgingen, also lange
bevor die Milizen das Aufgebot erhalten haben
konnten.

II. Abschluß der Lieferungsverträge.
Quantität. Beim Aufgebot der Truppen im
Juli 1370 erhielt das Oberkriegskommissariat den

Bifchl, fur die aufgebotenen Truppen in bestimmt
bezeichneten Hauptmagazinen einen Lebensmittelvorrath
für einen Monat und überdies in vorgeschobenen

Nebenmagazinen einen Vorrath von einer Woche anzu-
fchaffen. Auf den Ankauf von Schlachtvieh wurde
vom Oberkrtcgskommissär mit Recht verzichtet, da

dasselbe im Lande selbst in hinlänglicher Quantität
vorhanden ist. Angeschafft wurden dannzumal 33,000
Zentner Waizen, 7000 Zentner Mehl, 34.000 Zentner

Hafer (mit den bereits vorhandenen Vorräthen)
und 10,000 Zentner Heu. Es wurden damals mehr
angeschafft als vom Bundesrath befohlen: 18.90«
Zentner Waizen und Mehl, von letzterem 7000
Zentner, und 18,300 Zentner Hafer; hingegen nur
10.000 Zentner Heu statt 15.700 und kein Strohs
statt den anbefohlenen 12,600 Zentnern. Unterm
30. Juli erhielt der Oberkriegskommissär vom Chef
des Stabes den Auftrag zur Anschaffung von Waizen.

Hafer, Heu und Stroh für den Bedarf von
50.000 Mann und 6.000 Pferden für 100 Tage.
Angeschafft wurden dann 72,996 Zentner Waizen
und 10.850 Zentner Mehl, 60.998 Zentner Hafer,
55,957 Zentner Heu und 20.132 Zentner Stroh.
Mehr Watzen und Mehl 16.558 Zentner, mehr

Hafer 998 Zentner; weniger (als beauftragt) 4,043
Zentner Heu und 27,868 (statt 48.000) Zentner
Stroh. Die Ueberschreitung deö Waizenankaufs sei

etne für den Fall der nicht eingehaltenen Lieferungen

einzelner Lieferanten gebotene Borsorge gewesen;

finanziell nachtheiltge Folgen seien damit keine ver¬

bunden gewesen, da die Getreidepreise vom Tage des

Ankaufs an eher gestiegen als gefallen sind. Stroh
war äußerst schwer beizubringen, deßhalb die nur
theilweise Erfüllung dieses Auftrages für dieses nicht

absolut unentbehrliche Bedürfniß.
Die angekauften Quantitäten Reservevorräthe an

Speck, Reis, Bohnen, Kaffee seien nur in mäßigen

Proportionen erfolgt.
Die Qualität der Lieferungen sei im Großen

und Ganzen eine gute gewesen. Klagen über das

Gegentheil seien keine eingelangt und die Güte der

Qualität auch vvn den beidcn Erperten, Alt-Nationalrath

Vogel und Ständerath Stamm, anerkannt

worden; viele Parthien seien geradem von vorzüglicher

Qualität gewesen. Andere Parthien dagegen

seien von geringer Qualität gewesen, worüber die

genannten Erperten sagen: „Großer Smoderi bàtte

können verhütet werden, wenn überall die Aufseher
bei der Ablieferung der Waaren strenger auf gute

Qualität und tadellose Beschaffenheit derselben

gekeilten und schlechte oder geringe Waare einfach zu°>

rückgewiesen hätten". Geringere Qualitäten wurden
aber auch B. in Bern, auf höhere Weisung hin
und nach Anfrage der Aufseher angenommen.

Die Preise für die Brodratton differirten beim

ersten Aufgebot von 28V2 bis 40 und beim zweiten

von 28'/, bis 37", Rp. per Ration von 1'/, Pfd.
Beim ersten Aufgebot dtfferiren am gleichen Tage

abgeschlossene Verträge zwischen 28V, «nd 24'/, î

33 und 36 u. f. w. Der Durchschnittspreis der

sämmtlichen Brodlieferungen" an die Truppen beträgt
34.52 Rp. — Brodrationen wurden im Ganzen

geliefert 1,788.849 im Bctrag von Fr. 602,176.15 Rp.
— Der Durchschnittspreis von 35 Rp. wurde
überschritten beim erstcn Aufgebot bei 495.303 Rationen z

bcim zwcitcn Aufgebot bei 155.659 Rationen.

Betrag der Ueberschreitung: 1. Aufgebot Fr. 20.200.
85 Rp., 2. Aufgebot Fr. 5,519. 47 Rp. — Während

der ganzen Dauer der Truppenaufstellung galt
auf den Märkten Rorschach, Zürich und Bern daS

Pfund Brod nie mehr als 19-2« Rp.z hingegen

kommt beim Preis der Ration das Risiko des

Lieferanten und die Transportkosten in Betracht und

es können daher die Marklpreise nicht als Maßstab

gelten, ob zu hohe Preise bezahlt worden seien.

Die für dte Fleischrationen von 1 Pfund bezahlten

Preise differirei, beim ersten Aufgebot zwischen 52
und 70 Cts., beim zweiten Aufgebot zwischen 58
und 70 Cts. Auch hier wurden am gleichen Tage

Verträge zu auffallend verschiedenen Preisen
abgeschlossen, z. B. für das erste Aufgebot gleichzeitig zu
52 und zu 70 Cts. Der Durchschnittspreis aller

Fletschlieferungen beträgt 62.85 CtS. Geliefert wurden

im Ganzen: 1,770,816 Rationen im Betrag von

Fr. 1.068.877. 11 Cts.
NI. Bedenklicher sah es mit der M a g a, t n i r u n g

der Vorräthe und mtt der daherigen Verwaltung
aus. Es war weder für gehörige Magazine, noch

für ein irgend eingeschultes Magazinpersonal, noch

für gehörige Instruktion desselben, noch für die für
alle Magazine gleichmäßige Komptabilität gesorgt.

DaS hatte große Geldopfer von Seite der Eidgenos-
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fenfcbaft jut golge. Sine näcbfte golge bet man*
gelbaftcn SRagajinirung war bie Berfcblccbterung
ber SBaare, große ®ewid)l«»erminberung. Befonber«

litten wegen ungenügenber Unterfunft Heu unb ©trob,
welcbe Borrätbe man plöfclicb fonjentrfrte, obne ju
wiffen, wo fte unterbringen. SDa« Heu müfjte ju
©pottpreifen »eifauft roerben, wat immer nocb ge*
fdjetbter gewefen, al« ta« anbere Berfabren, baffclbe

jum SRacbtbeil ber Bferbe unb für bie laufenben
Ärebite in ben orbcntlicben SRIlttärfebulcn ju »er=

wenben. SDer materielle Berluft auf ben einjelnen

magajinirten Borrätben bejiffert fieb wie folgt: Sluf
bem Hafer gr. 63,264. 22 SRp., Heu: gr. 52,440.
22 SRr., ©trob: gr. 18,174. 10 SRp., SRei«: gran*
fen 2,407. 39 SRp.; Srtraoerpftegung gr. 1452.
77 SRp.; oerfebiebene anbere ©egenflänbe gr. 952.
76 SRp.; leere ©acte gr. 41,036. 64 SRp.; im ©an*

jen gr. 179,728. 10 SRp.

SDer natürtiebe Berluft an .pafer beträgt nad)
ben gewöbnlicben Bcrecljnungen ter grucbtbänbler
böcbften« 5% t>?r 3abr, nacb Slnnabme ber beutfeben

Strmeeoerwaltung 3,5% i bei ber ©renjbefefcung be-

trug ber ©efammtoerluft gr. 7,15%. — 2>er Ber*»

luft auf Heu beträgt 12%%. SDerfelbe muß meifien«
ben ©cbwierigfeiten be« Sran«porte« in ben 3nra
jugefebrfeben werben. — Betreffenb bie ©acte bat ba«

Dberfrieg«fommiffarfat »ergeffen, nacb allgemeiner
«Regel im grucbtbanbel „©äefe für SBaare" ju ftipu*
liren. 3« golge baoon mußten 71,005 ©acte für
bie ©efammtfumme oon gr. 96,802 eytra begablt
werben. Beim Berfauf«ber Borrätbe warben bann

30,174 ©äefe wieber »erfauft; bfe« SRal aber nacb

obigem ©runbfafc: ,,©acf für SBaarc". SDiefe ©äefe
im «ffiertb oon 41,036. 64 SRp. flnb baber al« Ber=

luft ju betrachten; Immerbin unter Slbjug ibre« ®c=

wirbt«, fo baß ber reine Berluft gr. 31,682. 70 SRp.

au«macbt. 3»i ©anjen würbe oerloren beim SJBie-

beroerfauf auf bem ©ewfcbt gr. 179,728; auf ben

Brelfen 311,907 gr. SDer fleinfte Sbeil ber 3ln=

fäufe würbe bef ben Sruppen »erwenbet, unb jwar
nur Haler unb Heu; benn SBafjen unb SRehl würbe

nur al« SReferoe angefebafft unb ba fei e« großer
gebier ber Strmeeoerwaltung gewefen, baß ber außer=

orbentlicb günftige Slnlaß ber legten Sruppenauffiel*
lung unb namentlidj ber 3nternirung nlcbt baju bc*

nutjt worben Ift, um mit ben Borrätben aufjuräu»
men. S« wären bamit bie ftnanjiellen Sinbußen
oermieben worben, welche bie nachberige Siqutbation
be« Borratb« nacb ftcb jog.'

SDa« SRilltärbepartement habe übrigen« febon im
©pätfabr 1870 auf eine 8iquibation ber Borrätbe
gebrungen; allein ba« Ärfeg«fommiffariat fam bfefer

Sinlabung nicht nad), inbem e« namentlich bie Sr=
traoerpflegung«artifel erft in ber jweiten Hälfte be«

3abre« 1871 oeräußerte, obfebon ba« SDepartement

wieberbolt auf gänjlfcbe Siqutbatfon brang. SDa«

Äommiffariat entfcbultigt fetn Berfabren mit ber Be=

bauptung: „baß obne unfere Hafer« unb gourage=
öorrätbe bfe Berpflegung ber Bferbe ber franjöfifchen
Dfiarmee, wenn nicht efne tlnmöglfcbfeit geworben
wäre, flcb boch unter ungleich ungünftfgern Bet=
hättnlffen abgeroicfelt halte". SDet Bunbeöranj be=

merft Inbeffen, baß an bie 3nternirten au« ben eibg.
Borrätben nur abgeliefert würben: 7362 Sentner
Hafer (ber gewöhnliche griebcn«»orratb betrug bet
Stuebrucb be« Äriege« 20,000 Str.), 9348 Sentner
Heu, 4012 Sentner ©trob unb 5865 leere ©äefe.

IV. SDie Sirbetten be« SRecbnung«bureau.
SDie ©iebtung unb SReoffion fämmtücher SRedjnung«*
belege wat einem eigenen Buteau übertragen untet
ber Seftung be« Herrn @tab«major ® r e n u «. SDa«

Bureau jaulte, al« e« am meiften btfcbäftigt war, 12
Beamle. Bon oerfebiebenen SRechnung ftellenben Berfo*
nen mußten im ©anjen gr. 70,792. 49 jurüctcrrtattet
werben. SDie «Rechnung würbe ben 30. Slpril 1872,
alfo 13 SRonate nach Sntlaffung ber Sruppen ab=

gegeben. SDie SRecbnung be« ©otiberbunoefrfege«
würbe, obfebon bfe SDauer ber bamalfgen Sruppen=
auffteöung etwa« furjer war (1847/48 127 Sage,
1870/71 129 Sage) unb bie Äoften annäbernb
gleich nut'fielen (1847/48 gr. 8,873,173, 1870/71
gr. 8,846,749) erft 25 ÜRonate nach Sntlaffung
ber Sruppen abgegeben. SDie »ölllge Siquibation ber

®renjbefetjung«recbnung oon 1856/57 fam erft nad)
brei 3«bren ju ©tanbe. — SDiefe prompte SRecb*

nung«füt)rung wirb ber Umficbt unb Sbätigfeit be«

genannten Bureaucbef« gugefdjrfeben unb oerbanft.

V. SR e cb n u n g « r e f u 11 a t e. SDie 3lu«gaben für
bie ©renjbefetjung geftalten ftch wie folgt:
1) Befolbung gr. 2,511,365. 17

2) Äoften ber SDtenfipferbe „ 599,491. 08
3) Bferbeequipfrung „ 9,146. 16

4) SBaffen „ 13,25S. 52
5) ®efcbüf>u.Ärieg«fuhrroerfe „ 11,162. 14

6) SRunition „ 30,047. 76

7) Berpflegung influfioe Sin*

fäufe oon Borräthen unb

SRagajinfofien „ 6,337,997. 03
8) aBacb= u. Sagerbcbürfniffe „ 120,075. 27

9) guhrleiftungen „ 627,934. 87

10) Sanbentfcbäbigungen „ 39,223. 40
11) Büralfoßen „ 125,816. 65

12) Srtrareifeoergütungen „ 8,541. 95

13) ®efunbbeit«pHege „ 151,233. 63

14) Beerbigung«foften „ 841. 28

15) Ärleg«gerid)te „ 15,837. 87
16) «Jcadmchtenwefen „ 12,268. 05

17) gelbpoft „ 2,451. 05

18) SRilttärunterfiüijungen u.

Benftonen 3,177. 75

19) «Bifelrationen, Slnfauf u.
Unterhalt »on Bferben „ 176,073. 83

20) SRiffton ichwetg. Slerjte
in« Slu«lanb „ 18,591. 65

21) 3eugbau«atbetterfur« In
Sbun „ 1,327. 77

22) 3nternirte beutfdje ©efang. 2,930. 54

Sotat gr. 10,818,793. 42

SDaoon fommen in Slbjug an
SRücfoergütungen:

1) gür oerfaufte Borrätbe
gr. 2,432,325.23

Sranöp.: gr. 2,432,325. 23 gr. 10,818,793. 42
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senschaft zur Folge. Eine nächste Folge der

mangelhaften Magazinirung war die Verschlechterung

der Waare, große Gewichtsverminderung. Besonders

litten wegen ungenügender Unterkunft Heu und Stroh,
welche Vorräthe man plötzlich konzentrirte, ohne zu
wissen, wo sie unterzubringen. Das Heu mußte zu

Spottpreisen veikanft werden, was immer noch ge-
fcheidtcr gewesen, als das andere Verfahren, dasselbe

zum Nachtheil der Pferde und für die laufenden
Kredite in den ordentlichen Militärschulcn zu
verwenden. Der matcrielle Verlust auf dcn einzelnen

magazinirten Vorrätben beziffert stch wie folgt: Auf
dem Hafer Fr. 63.364. 22 Rp.. Heu: Fr. 52,440.
22 Rv.. Strob: Fr. 18.l74. 10 Rp., Reis: Franken

2,407. 39 Rp.; Ertraverpfiegung Fr. 1452.
77 Rp.z verschiedene andere Gegenstände Fr. 952.
76 Rp.z leere Säcke Fr. 41.036. 64 Rp.; Im Ganzen

Fr. 179.728. 1« Rp.
Der natürliche Verlust an Hafer beträgt nach

den gewöhnlichen Berechnungen ter Fruchthändler
höchstens 5°/o Per Jahr, nach Annahme der deutschen

Armeeverwaltung 3,5°/« ; bei der Grenzbesetzung

betrug der Gesammtverlnst Fr. 7,15°/^. Der Vcrlust

auf Heu beträgt 12'/,°/°. Derselbe muß meistens

den Schwierigkeiten des Transportes in den Jura
zugeschrieben werden. — Betreffend die Sacke hat das

Oberkriegskommissariat vergessen, nach allgemeiner
Regel im Fruchthandel „Säcke für Waare" zu stipu-
liren. Jn Folge davon mußten 71,005 Säcke für
die Gesammtsumme von Fr. 96,802 extra bezahlt
werden. Beim Verkauf »der Vorräthe wurden dann

30,174 Säcke wieder verkauft; dies Mal aber nach

obigem Grundsatz: „Sack für Waare". Diese Säcke

im Werth von 41,036. 64 Rp. stnd daher als Verlust

zu betrachten; immerhin unter Abzug ihres
Gewichts, so daß der reine Verlust Fr. 31.682. 70 Rp.
ausmacht. Im Ganzen wurde verloren bcim

Wiederverkauf auf dem Gewicht Fr. 179,728; auf den

Preisen 311,907 Fr. Der kleinste Theil der

Ankäufe wurde bei den Truppen verwendet, und zwar
nur Hafer und Heu; denn Waizen und Mehl wurde

nur als Reserve angeschafft und da sei es großer
Fehler der Armeeverwaltung gewesen, daß der
außerordentlich günstige Anlaß der letzten Truppenaufstellung

und namentlich der Jnternirung nicht dazu

benutzt worden ist, um mit den Vorräthen aufzuräumen.

ES wären damit die finanziellen Einbußen
vermieden worden, welche die nachherige Liquidation
des Vorraths nach sich zog.'

Das Militärdepartement habe übrigens schon im
Spätjahr 1870 auf eiue Liquidation der Vorräthe
gedrungen; allein das Kriegskommissariat kam dieser

Einladung nicht nach, indem es namentlich die Er-
traverpflegungsartikcl erst tn der zweiten Hälfte des

Jahrcs 1871 veräußerte, obschon das Departement
wiederholt auf gänzliche Liquidation drang. Das
Kommissartat entschuldigt fein Verfahren mit der

Behauptung: „daß ohne unsere Hafer- und Fourage-
vorräthe die Verpflegung der Pferde der französtschen

Ostarmee, wenn nicht eine Unmöglichkeit geworden
wäre, fich doch unter ungleich ««günstigern
Verhältnissen abgewickelt hätte". Der BundeSrath be¬

merkt indessen, daß an die Internirten aus den eidg.
Vorräthen nur abgeliefert wurden: 7362 Zentner
Hafer (der gewöhnliche Friedcnsvorrath betrug bei
Ausbruch des Krieges 20.000 Ztr.). 9348 Zentner
Heu, 4012 Zentner Stroh und 5865 leere Säcke.

IV. Die Arbeiten des Rechnungsburcau.
Die Sichtung und Revision sämmtlicher Rechnungsbelege

war einem eigenen Bureau übertragen unter
der Leitung des Herrn Stabsmajor Grenus. Das
Bureau zählte, als es am meisten beschäftigt war, 12
Beamie. Von verschiedenen Rechnung stellenden Personen

mußten tm Ganzen Fr. 70,792. 49 zurückerstattet
werden. Die Rechnung wurde den 30. April 1872,
also 13 Monate nach Entlassung der Truppen
abgegeben. Die Rechnung des SonderbundskriegeS
wurde, obschon die Dauer der damaligen
Truppenaufstellung etwas kürzer war (1847/48 — 127 Tage,
1370/71 — 129 Tage) und die Kosten annähernd
gleich ausfielen (1847/48 Fr. 8.873,173, 1870/71
Fr. 8.846,749) erst 25 Monate nach Entlassung
dcr Truppen abgegeben. Die völlige Liquidation der

Grenzbesetzungsrechnung von 1856/57 kam erst nach

drei Jahren zu Stande. — Diese prompte
Rechnungsführung wird der Umsicht und Thätigkeit des

genannten Bureauckefs zugeschrieben und verdankt.

V. Rechnungsresultate. Die Ausgaben für
die Grenzbesetzung gestalten sich wie folgt:
1) Besoldung Fr. 2,51l,365. 17

2) Kosten der Dienstpferde „ 5L9.491. 03
3) Pferdeequipirung 9.146. 16

4) Waffcn „ 13,258. 52

5) Geschützu.Kriegsfuhrwerke „ 11,162. 14

6) Munition „ 30.047. 76

7) Verpflegung inklusive
Ankäufe von Vorräthen und

Magazinkosten „ 6.337.997. «3
8) Wach- u. Lagerbedürfnisse „ 120.075. 27

9) Fuhrleistungen „ 627,934. 87

10) Landentschädigungen „ 39.223. 40
11) Büralkosten „ 125.816. 65

12) Ertrareisevergütungen „ 8,541. 95

13) Gesundheitspflege 151.233. 63

14) Beerdigungskosten „ 811. 23

15) Kriegsgerichte „ 15,837. 87
16) Nachrichtenwesen „ 12,268. 05

17) Feldpost „ 2.451. 05

18) Militärunterstützungen u.
Penstonen „ 3,177. 75

IS) Pikelrationen, Ankauf u.
Unterhalt von Pferden „ 176,073. 83

20) Mission schweiz. Aerzte
ins Ausland „ 18,591. 65

21) Zeughausarbctterkurs in
Thun 1.327. 77

22) Jntcrntrte deutsche Gesang. 2,930. 54

Total Fr. 10.818,793. 42

Davon kommen in Abzug an
Rückvergütungen:

1) Für verkaufte Vorräthe
Fr. 2.432.325.23

TranSp.: Fr. 2,432,325. 23 Fr. 10.818,793. 42-
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2) gür »ers

faufte«Re=

giepfcrbe
unb für
SRietb*

gelber „ 52,885. —
3) gür»er=

fcbiebene

SRücf»er=

gütungen „ 70,792. 45

„ 2,556,002. 68

Bleiben ÜRetto* SluSgaben ber

©renjbefefemtg .%. gr. 8,262,790. 74
3" biefen Slu«gaben fommen

noch biefenigen be« glnanjbe=
partement« unb bc« SDcparte*

ment« be« 3nnern für Slnfe u.
Brooifton auf bem Slnleihen,
Berluft auf ben ©oöereign«,
Borbereitung f. BanfnotenauS*
gäbe, ©renjfcbutj gegen bie SRln=

berpeft tc. tc. hlnju mit „ 583,958. 97

Sotol ber Slu«gaben gr. 8,846,749. 71

VI. ©chlußbemerfung unb Slntrag. Schon
tm Bericht be« Buube«ratbe« über bie SBabrung ber

«Jieutralität bat berfelbe al« eine erfreuliche Sbatfacbe

fonftatlrt, baß bei ber Slufgabe, welcbe unfer Bolf
tn ben 3«bren 1870 unb 1871 ju löfen hatte, fo*
wobt bte Beoölferung al« auch bfe SRilijen ben beften
Stilen unb große Bftichttreue an ben Sag gelegt
haben. Sin ©leiche« fönne ber Bunbe«ratb aud)
gegenüber ber 31rmee»erWaltung fonfiatlren. SBenn

bat Äönnen nicht immer bem SBollen entfproeben
habe, fo möge ble Urfacbe ba unb bort auf unge*
eignete Berfönltcbfetten jurücfgefütjrt werben; ber

Hauptübelftanb aber liege barin, baß unfere Slrmee*

»erwaltung Im grieben auf eine burchau« unjwecf*
mäßige SBeife organiftrt fet; baß ihr, um bie Ber«
pflegnng bet größern SruppenauffteHungen unb na*
mentlich bei Srttppenbewegungen fteberfteßen jufön*
nen, bie nöthigen Hilfsmittel unb Drgane abfolut
fehlen, unb baß enbltcb aud) bte 3nftruftion ber

Äommiffariat«offtjtere eine ungenügenbe ift. — SDen

etftern gehler, bie ungureichenbe Drganifation ber

Berwaltung, werbe man auf unferer ieljlgen fonfti=
tutionellen ©runblage nicht befeittgtn fönnen. SDie

fantonalen Äommiffariate, welche ba« ganje 3"&r
befchäftiget finb, unb barum auch große Srfabrung
haben follen, helfen ber eibgen. Berwaltung bei Sluf*
geboten unb im ÄriegSfaH füt ble Berpflegung bet

Sruppen gar nicht«. Drgane unb ^>tlfemlttel ber

Berwaltung, al« welche man in erfter Sinie einen

genügenben8eben«mlttel=Sraln unb Slrbeiter*Äompa=
gnien bejelebne, muffen bei bet neuen SRilitärorgani*
fation burchau« gefäjaffen werben; unb wa« ble 3n=
ftruftfon be« Berwaltung«perfonal« betreffe, fo muffe

au« ben »orliegenben Sbatfacben bie golgerung her*
geleitet werben, baß bei ernftern »Prüfungen ba« für
ben Unterricht aufgelegte ©elb ftdj mtt Äapital unb

S'nfen reichlich jurücfjahte, Stfparntffe am unrechten

Drt aber mit unoerbättntßmäßigen Dpfertt aufge*
wogen werben muffen.

SDer Bunbe«ratb beantragt: ©enebmlgung
ber SRecbnung über ble Sruppen auf
ftellung »on ben 3abren 1870 unb 1871.

©tirgenoffenfeijaft.
9a» fa)mti}txifa)t JWilttärbepartement an bte ©ffl-
3tere bes ettrgen. (Seneral-, (©enie-, Artillerie- unb

fiomm tffariate (iabes.

fjBom 12. Sluguft 1872.)

»Diejenigen Dfpjiere bc« ©eneral', ©enie», SlrtWetie« unb

.STomrniffatfaWftabe«, njefetje fcen bc»orflcfjenben SEru»»enjufarmncn»

jug befucfjen unfc pd) fcen nactjflefjettfcen »Bebingungen untcrjfefjen
wellen, ctfjalten ble Skrgütung einet 3Munb»ortton unb, »enn be»

ritten, einer gourageration füt jebeit Sag, an toeldjein fte ben

Uebungen bc« £ru»»enjufammenjug8 bclwofjnen:
1. »Die betreffenben Dfpjiere fjaben ftctj bf« fpäteften« ben 1.

©eptember l. 3. beim eifcgen. $Dcilitärbc»artement anju»
melfccn unb tenjenigen ©rjejfatpunft ju bejefdjnen, übet

weldjen fte fict) nadj Sfffcr 2 fjfcnad) ju einet ffietfdjtet»

flattung »erpflfdjten wellen.

2. 3et>cr Offtjter ter genannten ©täbe, weldjer auf efne SSer«

gütung Sinfprucf) »naetjen wlH, tjat bf« fpäteften« fcen 1.
9}o»cmber t. 3. bem eifcgen. JDillftärbepartement über efnen

"beliebigen »on ifjm felbft gewählten ®egenftanb einen SBe»1

rlctjt ju erflatten.
3. ©ic Sfetbe werben nicfjt cfngefdjä&t, finb tafjct Im SRlfifo

ber betreffenben Scfudjcr.
4. SDie betreffenben Dffijiere fjaben ftctj beim Gfjef be« State«

an» unb abjumelben. SBäfjrenb fcct ganjen »Dauer bet

Ucbuug fjabcti pe ftd) ben allgemeinen Slnorbnungen be«

SDisiponSfornmanbanten ju untcrjicfjcn.
5. Senue: ©fenfltenue mit SDiüjjc ofjne eifcgen. Slrmbfnbe.

<Dcr Sßcrftctjcr bc« eibgen. 2Ä1 Iftärbepattcment«:

Serefole.

JPas fetjumjerifetje JUtlttärbepartement an bie JUtli-
tärbebärben ber ftantonr.

(»Born 19. Sluguft 1872.)

SDer fctjwefjcrifcfje 53unbc«ratt) fjat fn feiner ©ffcung »em 12.
bfe« befdjloffcn, e« fef ble »om tBerftatibe be« fdjwefjerifcfjen Sipo»

tljefen>eretn« »eranftaltcte jweite Sluägabe ber Pharmacopoea
helvetlca jur 93etfd)re(bung, »Bereitung unb »Berabfotgung bet

Slrjncien bei ber eibgen. Slrmee ju befolgen, wte blc« aud) laut

a3unbc«ratl)«befä)liif} »em 10. 3»nuar 1866 mit bet erften Sluf«

läge bet gaH gewefen.

SSBIt beefjten un«, Stjnen fjfe»cn Äenntnifj ju geben mft bem

(Srfudjen, fcfefen »Befdjlufj ben Sfcrjten unb Stpottjefern 3fjre«
Äanton« mltjutljctten, mit bet SLBclfung, fid) füt bfe HÄebffa»

mente, weldje pe wäljtenb be« üDMlitärbtenftc« ju »erfcfjrclben

unb ju bereiten in ben Satt fommen, auSfdjllcfjlid) an bie Phar»

macopoea helvetica ju fjalten.

©urdj fcie (Stnfütjrung biefet Pharm, helvetica wirb an ben

beftefjenben Sfteglementcn unb 35orfa)riften über fcen ©anität«btenft

nicfjt« geänbert.

»Der Sßerftefjet be« eibgen. SKIlitätbepartement«:

Serefote.

^ u 0 l a n Ij.

»Bettln. SDa« 6i«fjerfge „Äemmanb o ber ÄJntglfd)

fffiürttembergiftfjen Äaeatletfe" fft aufgelöst werben unb ble Slnf»

ftellung ber betben Äönfglfd) SBütttembetgffcfjen Äa»aUetfe*23rl»

gaben fjat mit nadjftefjenbct (Sintfjeilung fiattgefunben:

27! -
TranSp.: Fr. 2.432.325.23 Fr. 10,813.793. 42

2) Für ver¬

kaufte Re-

giepfcrde
»nd für
Miethgelder

52,885.—
3) Für ver¬

schiedene

Rückvergütungen „ 70,792.45

„ 2,556.002. 68

Bleiben Netto-Ausgaben der

Grenzbesetzung Fr. 8.262.790. 74
Zu diesen Ausgaben kommen

noch diejenigen des

Finanzdepartements und des Departements

des Innern für Zinse u.
Provision auf dem Anleihen,
Verlust auf den Sovereigns,
Vorbereitung f. Banknotenausgabe,

Grenzschutz gegen die

Rinderpest :c. zc. hinzu mit 583,958. 97

Total der Ausgaben Kr. 8.816,749. 71

VI. Schlußbemerkung und Antrag. Schon
tm Bericht des Bundesrathes über die Wahrung der

Neutralität hat derselbe als eine erfreuliche Thatsache

konstatirt, daß bei der Aufgabe, welche unser Volk
in den Jahrcn 1870 und 1871 zu lösen hatte,
sowohl dte Bevölkerung als auch die Milizen den besten

Willen und große Pflichttreue an dcn Tag gelegt
haben. Ein Gleiches könne der Bundesrath auch

gegenüber der Armeeverwaltung konstatiren. Wenn
das Können nicht immer dem Wollen entsprochen

habe, so möge die Ursache da und dort auf
ungeeignete Persönlichkeiten zurückgeführt werden; der

Hauptübelstand aber liege darin, daß unsere Armee-
Verwaltung im Frieden auf eine durchaus unzweckmäßige

Weise organisirt setz daß ihr, um die

Verpflegung bet größern Truppenaufstellungen und
namentlich bei Truppenbewegungen sicherstellen zu können,

die nöthigen Hilfsmittel und Organe absolut

fehlen, und daß endlich auch die Instruktion der

Kommissariatsofsiztere etne ungenügende ist. — Den
erstern Fehler, die unzureichende Organisation der

Verwaltung, werde man auf unserer jetzigen
konstitutionellen Grundlage nicht beseitigen können. Die
kantonalen Kommissariate, welche das ganze Jahr
beschäftiget stnd, und darum auch große Erfahrung
haben follen, helfen der eidgen. Verwaltung bei

Aufgeboten und im Kriegsfall für die Verpflegung der

Truppen gar nichts. Organe und Hilfsmittel der

Verwaltung, als welche man in erster Linie einen

genügenden Lebensmittel-Train und Arbeiter-Kompagnien

bezeichne, müssen bei der neuen Militärorganisation

durchaus geschaffen werden; und was die

Instruktion des Verwaltungspersonals betreffe, so müsse

aus den vorliegenden Thatsachen die Folgerung
hergeleitet werden, daß bei ernstern Prüfungen daö für
den Unterricht ausgelegte Geld sich mit Kapital und

Zinsen reichlich zurückzahle, Ersparnisse am unrechten

Ort aber mit unverhältntßmäßigen Opfern aufgewogen

werden müssen.

Der Bundesrath beantragt: Genehmigung
der Rechnung über die Trup p e n a ufstel-
lung von den Jahren 1870 und 1871.

Vidgenossensch ast.

Vas schweizerische Militärdepartement an die Ossi-
ziere des eidgen. General-, Genie-, Artillerie- und

Kommissariats staves.

(Vom 12. August 1872.)

Diejenigen Ofsiziere des General?, Genie-, Artillerie- und

Kommissariatsstabes, wclchc dcn bevorstchenden Truppenzusammenzug

besuchen und sich den nachstehenden Bedingungen unterziehen

wollcn, erhalten die Bergütung einer Mundportion und, wenn
beritten, ciner Fourageration für jeden Tag, an welchem sie den

Uebungen dcS Truppenzusammenzugs beiwohnen:

1. Die betreffenden Ofsiziere haben sich bis spätestens dcn 1.
Septcmber l. I. beim eidgcn. Militärdepartement
anzumelden und dcnjcnigen Sxeztalpunkt zu bezeichnen, über

welchen sie sich nach Ziffer 2 HIcnach zu einer Bericht«»
stattung verpflichten wollen.

2. Jcdcr Ofsizier der genannten Stäbe, welcher auf eine Ver«

gütung Anspruch machcn will, hat bis spätestens den 1.
November l. I. dem eidgcn. Militärdepartement über einen

lielicbigcn von ihm selbst gewählten Gegenstand einen Be<

richt zu erstatten.

3. Die Pferde wcrdcn nicht cingeschZtzt, sind daher im Risiko

dcr betreffenden Besucher.

4. Die bclrcffenden Ofsizicrc habcn sich beim Chef des Stabe«

an- und abzumcldcn. Währcnd der ganzcn Dauer der

Ucbuug habcu sie sich den allgcmcincn Anordnungen de«

Divisionskommandanten zu unterziehen.

5. Tenne: DIensttenue mit Mützc ohne eidgcn. Armbinde.

Dcr Vorstchcr dcs cidgen. Militärdepartements:
Ceresole.

Das schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Kantone.

(Vom 19. August 1872.)

Der schweizerische Bundcsrath hat in seiner Sitzung »om 12.
dies beschlossen, eê sei die »om Vorstande des schweizerischen Apv-

thekervereinS veranstaltete zwcite Ausgabe der ?Ksrma,c!orioe»

Kelvstios zur Verschreibung, Bereitung und Verabfolgung der

Arzneien bet der eidgen. Armee zu befolgen, wie dicS auch laut

Bundcsrathsbeschluß »om 10. Januar 1866 mit dcr ersten Auflage

der Fall gcwcscn.

Wtr beehren uns, Ihnen hievon Kcnntniß zu gcben mit dem

Ersuchen, diesen Beschluß den Acrztcn und Apothekern Ihre«
KantonS mitzutheilen, mit der Weisung, stch für die Medila»

mente, welche sie während dc« Militärdienste« zu verschreiben

und zu bereiten in den Fall kommcn, ausschließlich an die?K»r»

rrmooposa delvetic» zu halten.

Durch die Einführung dieser ?darm. Kelvstic» «trd an den

bestehenden Reglementen und Vorschriften über den Sanitätsdienst

nicht« geändert.

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartement«:

Ceresole.

Ausland.
Berlin. Da« bisherige »Kommand « der Königlich

Württembergischen Kavallerie" ist ausgelöst worden und die Auf'
stelluug der beiden Königlich Württembergischen Kavallerie-Bri,

gaben hat mit nachstehender Eintheilung stattgefunden:
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